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„Das Linzer Domkapitel gibt Schm ERErHiillt
Nachricht VO  — dem Hinscheiden Seiner bischöflichen
Gnaden des Hochwürdigsten. 0Ch- und Wohlgebornen
Herrn

Rudolph IIiMal
Bischof VOII 1N2

ommandeur des österreichisch—Doktor der Theologie
Kaiserlichen Leopold-Ordens, Ritter des Kalserlich-6ster—
reichischen Franz Joseph-Ordens, ständiges Mitglied des
Oberösterreichischen andtages, Ehrenbürger der Gemeinden
Natternbacb, Hirschbach, Haigermoos, Schardenberg, Leon-

ding., Mehrnbach un Rainbach Bei Freistadt

Welcher AChn KUr zer Kran  16l und Nach Impfang
der eiligen Sterbesakramente III Freitag CINI — ATL'7
III 7⁊ꝛẽ⁰t 10 — VOrmittags IIMN 5 Lebensjahre 90bt-
rgeben und se 1N IIII Herrn entschlief.“

*0000

Mit diesen inhaltschweren Orten Verkündete
der Schwarzumrahmte Partezette der Diözese Linz.
dah 81e ihren breubesorgten. bhingebungsvollen Ober-
hirten Verloren . nicht auf dem blutgetränkten
Schlachtfeld des We  Tieges. Ssondern aAuf EINn
Opferschweiß gurchtränkten der Christlichen
Nächstenliebe! Jleich ＋U Beginn der Kriegswirren
natte der Oberhirte als freiwilliger APpOStel helden
mütiger OCaritas IIN Spital der Barmherzigen Brüder
IN Lin Seine Dienste angeboten und angetreten; mit
dem Selbstlosen Feuereifer des Weltapostels machte
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dessen Angebot All die KoOrinther dem Seinen:
„ERgO libentissime impendam 6 superimpendar 1PSE
DPI'O animabus vestris.“ Ta  Q und 26C. DPflegte Wie
Eln einfacher barmhberziger Bruder die Kranken und
Verwundeten und bereitete ihnen mit jener Varten
Aufmerksamkeit, VelcChe die 16 ingibt. Freude und
108 in jeder Weise. Seine Nächstenliebe VOllendete
Sich endlich In Seltener Feéindesliebe Amn Februar
besuchte der Bischof das Barackenlager der Kriegs-
gefangenen Serben ＋U Mauthausen IN der NI. VOI

Linz; bei dieser Gelegenheit Holte Sl' Sich mutmaßblich
den Infektionskeim des EFlecktyphus., der jan Schon
⁴ Februar auf das Krankenlager Warf. YInheim-
lich Schne fiel der dureh anstrengenden Spitaldienst
geschwächte Körper der tückischen Krankheit IIIII

pfer Schon ACH acht agen hauchte der edle 0er-
Irte Seine GEle an8s ln Pfer der OCaritas!

Mit Rücksicht Uf den infektisen Charakter der
Krankheit und gemäbh Sanitätsbehördlicher Anordnung
muhte die eiche noch N des Sterbetages
béigesetzt Werden. ACHμ einer tillen Aussegnung IMN
Sterbegemach und Ohne jede Konduktsfeierlichkei
Wuürde der Sarg IN den Maria Empfängnis-Dom über-
führt nGd dort In Anwesenheit des Domkapitels und
Domklerus IN der VO 18630 4 Lebzeiten erWählten
Gruft auf der Evangelienseite beigesetzt, A der Seite
Seiner Orgänger IINn bischöflichen Amte des CHr-
Würdigen Dieners G0Ottes BischoOf Franz Jo8se Rudigier.
des 18C3018 Ernest Maria Müller und des Bischofs
Franz Maria Doppelbauer. Am Sonntag. dem März.
Würden Uhr nachmittags IIII Dom die Vigilien
gebetet und Montag. dem März. Uhr In
Anwesenheit des Klerus VOI Stadt Nd Diizese. der
Vertreter Sämtlicher Aemter un Behörden Uun einer
zahllosen Menge des gläubigen Volkes das feierliche
Requiem mit Libera gehalten Se Majestät der Kaiser
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natte einen VonNTeter entsan Se Eminenz. der OChn-
Würdigste Herr Metropolit ar dalnda. Friedrich Gustav

Fürsterzbischof VO  — Wien. zeichnete gen Vel'-

hlichenen Suffraganbischo US. indem ' bersönlich
das feierliche Requiem 16

Prauernd 8te die Diözese AIII Ta ihres achten
ischofs, der ihr ACh Aunl sechsjähriger Pätigkeit
ntrissen Ward; bedurfte 81E mitten IN den Wirrnissen
des Krieges mehr denn 16E eines Führers NGd Trösters.
ühlt 816 jetz den herben CTIUS doppelt Schwer.

Bischof Rudolph Malr Wal' Juli 1859
Im Obersterreichischen Mar  CCKCII Mattighofen 867
boren als Sohn eines Bezirksvorstehers, der 1868
a18 K Bezir Ksrichter AChn Urfahr Versetzt WuUrde.
Im ſ[ 1869 begann der hochtalentierte Sohn die
Gymnasialstudien IN Linz. die ET' mit —.——
zéichnetem Erfolge beendigte Angezogen 0 dem
Caritativen ITRKen der Kirche. beabsichtigte der feu-⸗
rige Jüngling den Intritt IN das Priesterseminar;
allein dem dringenden Wunsch Seines Vaters Olgend,
29 zuerst den juristischen Studien der
Wiener Universität. VO ' Rach IWei Jahren die rSte
Staatsprüfung ablegte 5 1II folgenden Jahre 1880
ab der Klug prüfende Ater den Wiederholten  itten
des Sohnes nach. un d konnte der 1jährige ARa-
Miker V das Priesterseminar IN In eintreten,
ZUT Freude des ehrwürdigen Dieners Gottes Bischof
Hranz J08e udigier; Juli 1883 empfin
A2uS dessen Händen mit IWölF OCH Cbenden Mit-
O0rdinanden die neilige Priesterweihe. Bei der tillen
Primizfeier I YIrfahr auherte der greise Ater
„Mein Sohn. AlS du TPOI Jahren IN das Priester—
SsSeminar eintratest, 92 Wweinte ich Aus Schmeraz; Ellte.

du GIIN Selbstgewähltes iel glücklic Crreicht
ASt, Weine 10 Hreude!“ Der Ater Star erst
1895 IIN II I VO Jahren die Mutter IM
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Sommer des Jahres 1909. WO ihr Sohn Bischof 8e7
Worden War.) NOC IIn otiten theologischen Studien-
jahre Wurde der Neopresbyter als Aushilfspriester
und ACπn Schlus der Studien IIN Sommer 1884 als
KoOoOpeérator dem IN hächster ahe VO  — Linz gele-
genen Wallfahrtsorte östlingberg angestellt; der
Olte Seines frommen Pfarrers Thanninger konnte '
Sseinem Cal, der Dra  18Ch—en Seelsorge, IM Ersten
Priestereifer dienen, leider Wwenige Monatée; Seine
Uungewöhnliche Beéegabung veranlahte Bischof Ruüdigier.
iH 0Ch IINn Herbste 1884 IN das höhere Priester-—
bildungsinstitu St. Ugustin (Frintaneum) nach Wien

senden, WO DoOktor der Theologie
promovierte. Heber unsch des damaligen BischoOfS
VO IN Dr Ernest Maria Müller unterbrach ' I
einige Monate die Studien NGd ClSstete Aushilfe für
den ErKran  II ITeKtOT des Spitals der Barmherzigen
Chwestern IN Linz; Schon damals zeigte Seine
Orllebe für das Caritative Gebiet.

VoOn len urückgekehrt, Wurde UIII Dom-
Drediger ernannt; Eln glückliches Naturell befähigte iH

Leistungen, welche die UmrRKSamkeit, Weiter Kreise
IN dgen Sechs CII diéser Seiner Stellung erregten.
II gleichen Jahre 1888 übernahm auch die Stelle
eines Katecheten der Erziehungsanstalt „um gu
Hirten“. die EIL' Später Während gahre Citete und
lurch einen imponierenden Neu- und Erweiterungs-
bau ausgestaltete Seine Bestrebungen III Hebung
der gefährdeten Jgugend auf religiös-pPädagogischer
Grundlage DOi die 10 der Pat bestanden und
Wuürden AauC VON berufenen Fachkreisen anerkannt.
Bischof Dr Doppelbauer Crnannte i 1890 7U DTIO/
Visorischen Domsakristeidirektor Un 1894 ＋2UN Pro-
fessor der Pastoraltheologie Aln bischöflichen Priester-
Seminar IN IIL AIS Olcher ählte gleichfalls ＋

den Herausgebern dieser Leitschrift. die Sich ch
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Später Sseines bischöflichen mnteresses erfreute. AIS-
hald trat anC Schriftstellerisch hervor mit VWCi
hedeutenden Werken „Die 1E VO  — der unbe—-
Heckten mpfängnis An der Universität Salzburg“
1896, AUI und „Der Josephinische Kloster-
Sturm 11 Land 05 der Enns  * daneben T'-
Schienen zahlreiche Ulsatze für Heitschriften, Theater-
bhühnen USW. Clte Reisen IN das Ausland Schärften
und erweiterten Sein reiches Vissen Hin „eichen
besonderen Vertrauens legte Bischof Dr Doppelbauer

CU , indem NA 1903 VU Regens seines
Priesterseminars Ernannte. Wwelchem E seine Stel-
jung als Professor beibehielt

Vom Bischof 1895 ＋2U geistlichen, 1900 ͤVIUIN Kon-
Sistorialrat ernannt, IIN Jubiläumsjahr 1908 VO Kaiser
ausgezeichnet durch C Fran Joseph-Orden. 1908 VOVI
beiden für ein Kanonikat AalN der Iinzer Kathedrale IN
DS8S16C Shommen, galt Rach IN Dezember
1908 erfolgten Pode des 18COIS Ir Doppelbauer als
Giner der ersten Bischofskandidaten; un In der Pat SI'-

fOlgte bereits Nach OWa drei Monaten (17 Mär2z
die kalserliche Ernennung BischoOf VO  — Linz. ANM

Pri! die Däpstliche Konfirmation. Welche
Pri 1909 Dubliziert Wurde. Die feierliche Bischofs-

Weihe und darauffolgende Inthronisation Mai
IIN Maria Empfängnis-Dom, der Seit diesem Tage

Stelle der bisherigen Ignatiuskirche als Kathedrale
gilt. eröffneten Seine bischöfliche Amtswirksamkeit

Was der hochseélige Kirchenfürs IN der alLu
Kurzen. AuNln sechsjährigen Dauer des bischöflichen
Amtes In Angriff nahm, ausgestaltete und d teilweise ZUNI

Abschluh brachte dger gewaltige Dombau. WIE Iun Sturm
der Begeisterung gehoben die 1911 abgehaltene

Diözesansynode der Katholikentag der Deutschen
Oesterreichs IN Lin? 1913 die EH9e des Cuchari—
Stischen Geistes bei Klerus AInd OIK die Wirksame
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ebung der marianischen Studentenkongregationen —
die Förderung der theologischen Studlen un des reli?
giösen Unterrichtes AII der Volksschule die Uin-
gebungsvolle Fürsorge Wichtige religiöse Interessen
auf den Gebieten der Uunst. des Caritativen und
5ffentlichen Lebens die Neuschaffung VON Kreis-
dechanten UGd der Stelle ennes Generalvikars dies
68 VOII und SalIZ Wwürdigen. bleibt einer Späteren
eit Vorbehaltben Dem Urteil der Geschichte iSt be⸗
reits teilWweise VOrangeeilt das autoOritative Urteil des
hochseligen Papstes Pius R. der schon die ersten
—  —N Fre der segensreichen bischöflichen Wirksam—
Keit des Verewigten In inem Schreiben VO De-
zember 1911 lobend anerkannte. das IN den Acta
Apostolicae 18 1te 269) Veröffentlicht iSt
„Cognovimus istius Hcclesiae Statum laetabilem Satis
Eumgque Gꝗ meliore Spe COnjunctum. tuis uI*
mirum Onge abbhorrentibus peste Modernismi;
deuntibus sensim ad bonam rugem gul de Via de-
Cesserant; frequentantibus DPraesertim adulescentulis
COetus Mariales. nde a0 amnmOTrelNl Religionis t 20
Christianae Vitae tuüdiumnn EXCitantur. ES t 191bul
quod NOS buam. Venerabilis Frabter. DaStOra-
lem iligentiam auldemus. Pu Ceteroqui
18 bene 1amn Probaras; 116 dubium. quin
Similiter DProbare pergas.“

Seine ANn haben den Hirtenstab zurückgeéelegt.
ber Sie N Sich IIN Himmel gefalte Wirksamem
Fürbittgebe für die Diöizese; möge der berste ITSE
und d Bischof der Seelen“ der VerWaisten OT einen
Hirten nach Seinem Herzen Schenken!
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